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®tv uUramontaiu 8© ü tt a r rft i Jï -
Siebe Ktnber, betet, läutet;

Sidj, ber Bapft bat ftcfj gefjäutet;
Sût Pertoegen unfre ©rofeen,

SaS SOconardjentfjum geftofeen.

©ing unb fdjrieb jroei Briefe bofl,
Unê ont Beuge ronS ju flicfen,

SBttt, bafe man gefjordjen fott
Sludj fogar ben 9tepublifen!

grommeS Säuten, SBefen, ©tngen
SBtrb ifjn fjoffentltdj bcjroingen ;

Unfre ÏJcadjt fott er üerntefjren
Unb bei Bette« fidj befcljren ;

©efjt, eS jeigt ftcfj fonnenflar
Unb beweist ficfj immer ftarcr:

Unfer Bapft tft unfefjlbar,
Slber mir ftnb unf chfiatcE.-

S rfî \v c i g, e n i }l © u l ö

SSir fjören lagen laut unb leifer :

Berföfjnt roirb Biêmard mit bem Kaifer;
Unb eê bemüfje ficfj barum

Unb fei Vermittler ein fterr Stumm".
SJtan fjofft unb bittet, bafj babei

fterr Stumm fo ftumm alê möglich fei.

Msuz ttlfjülluit0i>n.
"Sie Subenfltnten fnattten lout, rote roor baê fcfjon erlogen,
©ê fjat ficfj auefj ber Bufoerbampf, nodj immer nicfjt üerjoa.en,
Socb Slblroarbt bringt fcfjon ÛJÎeueê bor rooju bte Suben îdjonen,
©r fpridjt iefet mit Begetfterung üon jübtfdjen Kanonen.
Sic Kugeln finb, man glaubt eS faum gefüllt mit Sljofolabe,
Unb ftatt beê Butûerê ift gebraucht nur fcfjlecfjte Bufepomabc.
Sie ©übel finb bon Blech gemacfjt bon Suoenfabrifanten

Feuilleton.
(©ine entfetiltcfj ergöfeltcfje ftiftorie.)

©ie mar nicfjt fefjr flug ; auefj er mar ein Brofeffor. ©ie roar auê

einer guten gamilie. Sluch er fjotte bebräifdj gelernt.
©ê roor Scoüember.

©ie fafjen lange bei einanber. ©r liefe bte Bettung fallen, ©ie liefe

fie liegen.
Scacfjmittagê bret Ufjr mürbe baê Birnntermäbchen, Manette mit -Kamen,

biêfjer unbeïdjoltenen SBanbelê, fjinüber gefdjicft tn ben SJcaterialienlaben.

©ie ahnte nicfjtê.
SJtan fjotte blofe gefagt, eê toerbe bierjig ©entimeê foften ober nucfj

fünfjig.
Sm SJcaterialienlaben gab ein Sebrbub Sluêfunft, toeil ber fterr auê*

gegangen roar, um ben ftunb frifiren ju laffen unb ein neueê ©efangbncfj

ju taufen.
SRan merfte immer nocfj nicfjtê. SDie Scachbarn tränten Kaffee roie

getoöfjnltaj, auefj Sicfjorie barunter bon toegen ben SJcägben, roelcfje ber gute
SJcotfa ju fefjr ju finnlicfjen Begierben aufreijt.

Befjn SJtinuten bor 1 Ufjr fam Stanette jurücf. Balb barauf toaren
fie allein: Spbia unb Sluguft, ober: Sluguft unb Stjbia.

SBir fönnen anfangen," fpracfj fie.

2Baê fein mufe, baê fei," lispelte er.

Bon nun an tourbe fein beutlicfjeê SSort mefjr gehört. Berfdjloffen
mürben genfter unb Säben am fjettlicfjten Soge; etn Briefträger, ber Por 5

Ufjr nocfj einen cfjargirten Brief üon ©mmenbingen im Babildjen abgeben

toottte, rourbe im ftauêgang mit auffattenber Kürje abgefertigt; eS fiel ifjm
auefj auf, bafe Sluguft, ber fogenannte ©err Brofeffor, ein alteS jchmutiigeS
Sîleib trug unb mit ungeroofjnter ©cfjeu um ficfj blicfte unb bie ftauêthiire
eigenfjänbig fjtnter bem Briefträger fcfjlofe.

Ser geneigte Sefer beginnt etroaê ju ofjnen.

gitnf SRtnuten bor fecfjê Ufjr, alê ber Dcacfjbar vis-à-vis, Bebebâuê
©djroefelein, feinen Kanarienüogel, ben er Por jroet Sahren irrtfjümliaj für
ein SRänndjen getauft fjätte, mit ftanf= unb SJtagfamen fütterte, ba bemertte

er, bafe brüben bei BrofefforS bte Snloufien fo feft alê möglicfj geidjloffen
unb überbieS bie fRifeen mit Bapier Perftopft roaren.

©eltfam! ©efjr feltfam!

©ie finb nicfjt für ©olbaten gut, nein nur für alte Santen.
SaS Befte aber fommt jefet nocfj, roie bfe ©erüdjte fcfjroirren
Stefe man burefj Suben SlblroarbtS Kopf, auf's ©djänblidjfte Perroirren
Somit ben Blöbfinn auf Bapier, er möcfjte probujiren,
Unb fo ben beutfcfjen Snteleft, auf'S Slergfte ju blamiren,
Senn jeber grembe fagt ficfj bocfj: ©inb fo berrüeft bie Seutfdjen
©ebör ju fcfjcnfen jenem SJcann anftatt ifjn burcfjjupeitfdjcn,
Sann tft cê flar roofjl unbebingt, bafe eê im Seutfdjen Sanbe
Socfj nidjt to gut biftettt fein mufe, o tuet), mit bem Berftanbe.

i'îevft cê cuefj toofjl, ifjr untcrijeorbneteu ©eelen: bie ©uborbination
betbietet cuefj, in ber ©rfütlung eurer Cbliegenljeiteu torrefter ju fein, als
eure Borgefcfcten eê ücrftcfjen!

* **
Sie ©tufen ber ä ufe er en Dcachtberhältutfic Ijarmouiren leiber

gar oft nicfjt mit bem erforberlidjen ©rabe getftiger Befähigung. Sluf.
gemeefte Untergebene toerben ba jum Opfer einer faulen Seitung, toelcfje nur
hinfällige fJiüctficfjten nuf Stenftnltcr, gamilie, ©tubtrttfjun Somerabfdjaft-
lidjfeit, ©peicfjcllecterei u. f to. ermöglichten. Sln bte SJcÖglidjfeit bitter-
entfter golgen eineê foldjen Bcrfabrenê toirb blutiuenig gebacht, benn bic
auSfcfjloflflcbenbe Snftonj üerbantt eben ifjr Safein fleroütjnlicfj ber nämlidjen
freüelfjaften ©epflogenbeit.

* *
Ser SSerftagêfrûfjfdjoppen bilbet ben ©rabmeffer für BerufSfleife unb

©pareifer-
* **

Künftlidje SBohlgerüdje Perratljen häufig bie ftttlicfjc gäulntfe. Senn
eê ift bocfj fjöcfjft natürlidj, bafe namenttiefj jene Seute jum Barfüut greifen,
bte ficfj in üblem ©er udj roiffen.

* **
Ser lefete Biffen macfjt ben SRunb.

* **
SBer bte ©hre bir Periagt, bidj unt 3fatlj ju fragen,
Sem btaucfjft bu ifjn, uubefragt, auefj nicfjt anjutragen L.

Sludj al» ber Saternenanjünber Porüber ging, badjte et: Slfja!
Snbeffen tourbe cê adjt Ufjr, cê rourbe neun uub jefjn Uljr; mau

fjörte nnb fafj unb merfte nicfjtê. W an ging ju Bette, eine Iang"eTßange Scndjt.
Slber Bebebâuê Sdjtoefeleitt fjatte baê fterj auf beut redjten glecf.

Um elf Uljr öffnete er fadj te, fadjte auefj einmal fein genfter, um ju
fpäljen, ob brüben nidjtê ju bemerfen fei ; eê toar iljm geroefen, cr Ijnbe ein

©eräufefj bernommen.
©r fjotte ftcfj nidjt getäuicfjt.
Srüben rourben teile, leife bie Satouften nufgejogen; ber 15rofeffor

rourbe ftdjtbnr, bleirfj, üerftört, ängftlidj in bie nädjtige Strafee blidenb.
Unb Ijerüberquoll eê tote üon ©obom unb ©omorrfjo, ein ©cfjroefet=

bampf, mie ouê einem ftöüenpfufjl.
Bebebâuê ©djtoefelein wufete, toaê er toufete. Sllfo barum biefeê büftere

SBefen Sarunt biefe Selbftgefprocfje auf ber Strafee.

Spät nocfj, bei nacfjtfdjlafeitber Bett, aber üottftänbig ongefleibet, toie
eê einem fittfnmen Bürger gejtemt, fcfjritt er ernft unb bcfonnen nadj bem
nafjen î?olijeipoften, Perftattete Slnjeige.

Obfcfjon man Pon attebem Sciemanb alê einigen 9Jcägben bie nötljtgen
Sfnbeutungen gegeben, fo afjnte man bocfj am anbern ÏTcorgen tm ganjen
Stabtbtextel bafe ettoaê gefcfjefjen fein müffe. Bebebâuê tonfete nocfj mefjr,
aber er fagte nicfjtê.

@r fafj naefj 35rofefforê hinüber.
Slucfj Sluguft roarb am genfler ficfjtbar; audj Spbia; beibe gaben ftdj

ein fjarmlofeê Sfnfefjen.

Settfam! ©efjr feltfam!
Slucfj baê Sienftmäbcfjen toar gefefjen toorben, alê eê bem ïlcildjmaun

bie SJcildj abnafjm, jtoei Siter unb einen halben.

Broei ©tunben fpäter ftanben Sluguft, ber Brofeffor, unb Bebe*
bauê ©djroefelein, ber S^riPatier, Por bem roeltlidjen 3ticfjter, Beflagter unb

Kläger; Stjbia babeim roar in ïobeêângften unb fagte allen, bie eê roiffen
roottten, eê fei allerbingê etroaê gefcfjefjen, aber man bürfe eS ja ïciemanb
fogen.

SSaê fragt ber 3Jiann beê ©efejjeê naefj foldjen 9teben, roaê fümmert
ibn bie angftbeflommene ©eele eineê SSetbeê, roaS gilt ifjm ber berlegene
Sobeefcfjroeife eines Sluguft.

BebebäuS ©cfjroefeletn bebarrte auf feinen StuSfogen.

©nbltcfj, fjüftelnb juerft, bann fjuftenb, legte Sluguft, ber ïkofeffor, ein
nnumrounbencS ©eftänbnife ab: SSir fjaben SBanjen auSgeräucfjert."

Der ulkramontane Monarchist..
Liebe Kinder, betet, läutet;

Ach, der Papst hat sich gehäutet;
Hat verwegen unsre Großen,

Das Monarchenthum gestoßen.

Ging und schrieb zwei Briefe voll,
Uns am Zeuge was zu flicken,

Will, daß man gehorchen soll
Auch sogar den Republiken!

Frommes Läuten, Beten, Singen
Wird ihn hoffentlich bezwingen;

Unsre Macht soll er vermehren
Und bei Zeiten sich bekehren ;

Seht, es zeigt sich sonnenklar
Und beweist sich immer klarere

Unser Papst ist unfehlbar.
Aber wir sind unfehlbarer..

Schweigen ist Gvld.
Wir hören sagen laut und leiser:

Versöhnt wird Bismarck mit dem Kaiser;
Und es bemühe sich darum

Uud sei Vermittler ein Herr Stumm".
Man hofft und bittet, daß dabei

Herr Stumm so stumm als möglich sei.

Neue EnthMlungen.
Die Judenflinten knallten laut, wie war das schön erlogen,
Es hat sich auch der Pulverdampf, noch immer uicht verzogen,
Doch Ahlwardt bringt schon Neues vor wozu die Juden schonen,

Er spricht jetzt mit Begeisterung von jüdischen Kanonen.
Dic Kugeln sind, man glaubt es kaum gefüllt mit Chokolade,
Uud statt des Pulvers ist gebraucht nur schlechte Putzpomade.
Die Säbel sind von Blech gemacht von Judenfabrikanten

Ich hab' e^s gleich gedacht.
(Eine entsetzlich ergötzliche Historie.)

Sie war nicht sehr klug ; auch er war ein Professor. Sie war aus
einer guteu Familie. Auch er hatte hebräisch gelernt.

Es war November.
Sie saßen lange bei einander. Er ließ die Zeitung fallen. Sie ließ

sie liegen.
Nachmittags drei Uhr wurde das Zimmermädchen, Nanette mit Namcn,

bisher unbescholtenen Wandels, hinüber geschickt in den Materialienladen.
Sie ahnte nichts.

Man hatte bloß gesagt, es werde vierzig Centimes kosten oder auch

fünfzig.

Im Materialicnladen gab ein Lehrbub Auskunft, weil der Herr
ausgegangen war, um den Hund frisiren zu lassen und ein neues Gesaugbuch

zu kaufen.

Man merkte immer noch nichts. Die Nachbarn tranken Kaffee wie
gewöhnlich, auch Cichorie darunter von wegen den Mägden, welche der gute
Mokka zu sehr zu sinnlichen Begierden aufreizt.

Zehn Minuten vor 1 Uhr kam Nanette zurück. Bald darauf waren
sie allein: Lydia und August, oder: August und Lydia.

Wir können anfangen," sprach sie.

Was sein muß, das sei," lispelte er.

Von nun an wurde kein deutliches Wort mehr gehört. Verschlossen

wurden Fenster und Läden am helllichten Tage; ein Briefträger, dcr vor 5

Uhr noch einen chargirten Brief von Emmendingen im Badischen abgeben

wollte, wurde im Hausgang mit auffallender Kürze abgefertigt; es fiel ihm
auch auf, daß August, der sogenannte Herr Professor, ein altes schmutziges
Kleid trug und mit ungewohnter Scheu um sich blickte und die Hausthüre
eigenhändig hinter dem Briefträger schloß.

Der geneigte Leser beginnt etwas zu ahnen.

Fünf Minuten vor sechs Uhr, als der Nachbar vis-à-vis. Zebedäus
Schwefelein, seinen Kanarienvogel, den er vor zwei Jahren irrthümlich fiir
ein Männchen gekauft hatte, mit Hanf- und Magsamen fütterte, da bemerkte

er, daß drüben bei Professors die Jalousien so fest als möglich geschlossen

und überdies die Ritzen mit Papier verstopft waren.
Seltsam! Sehr seltsam!

Sie sind nicht für Soldaten gut, nein nur für alte Tanten.
Das Beste aber kommt jetzt noch, wie die Gerüchte schwirren
Ließ man durch Juden Ahlwardts Kopf, auf's Schändlichste verwirren
Damit den Blödsinn auf Papier, er möchte produziren,
Und so dcn deutschen Jntelekt, auf's Aergste zu blamiren,
Denn jeder Fremde sagt sich doch: Sind so verrückt die Deutschcu
Gehör zu schenken jenem Mann anstatt ihn durchzupeitschen,
Dann ist cs klar ivohl unbedingt, daß es im Deutschen Lande
Doch nicht so gnt bl stellt sein mnß, v weh, mit dem Verstände.

Sprüche nnd Gedanken eines Ve,ri>iss».nrn.

Merkt cs euch wohl, ihr untergeordneten Seelen: die Subordination
vcibiclet cnch, in der Erfüllung enrer Obliegenheiten korrekter zu sein, als
curc Vorgesetzten es verstehe»!

Die Stufen der äußcrcu Machtverhältnisse harmoniren leidcr
gar oft nicht mit dem erforderlichen Grade geistiger Befähigung. Auf.
geweckte Untergebene werden da zum Opfer einer faulen Leitung, welche uur
hinfällige Rücksichten auf Dienstalter, Familie, Studirtthuu, Kameradschaftlichkeit,

Speichelleckerei n. s w. ermöglichten. An die Möglichkeit
bitterernster Folgen eines solchen Verfahrens wird blutwenig gedacht, denn die
ausschlaggebende Instanz verdankt eben ihr Dasein gewöhnlich der nämlichen
frevelhaften Gepflvgenheil.

Der Werktagsfrühschoppen bildet den Gradmesser für Berufsfleiß uud
Spareifer-

Künstliche Wohlgerüche verrathe» hänsig die sittliche Fäulniß. Denn
cs ist dvch höchst natürlich, daß namentlich jene Leute zum Parfüm greife»,
die sich in iiblem Geruch wissen.

Der letzte Bissen macht dcu Muud.
-i°

Wer die Ehre dir versagt, dich um Rath zu fragen,
Dcm biauchst du ihu, nnbefragt, anch nicht anzutragcn 1^.

Auch als dcr Laternenanzünder vorüber ging, dachte er: Aha!
Indessen wurde cs acht Uhr, cs wurde neun uud zehn Uhr; man

horte «nd sah und merkte nichts. Man ging zu Bette, eine langè^bange Nacht.
Abcr Zebedäns Schwefelein hatte das Herz auf dcm rechten Fleck.

Um elf llhr öffnete er sachte, sachte auch einmal sein Fenster, um zn
spähen, ob drüben nichts zu bemerken sei; es war ihm gewesen, cr habe ein

Geräusch vernommen.
Er hatte sich nicht getänscht.

Drüben wurden leise, leise die Jalousien aufgezogen; der Professor
wurde sichtbar, bleich, verstört, ängstlich in die »ächtige Straße blickend.

Und herüberauoll cs wie von Sodom und Gomorrha, ein Schwefcl-
dampf, wie aus einem Höllenpfuhl.

Zebedäus Schwefeleiu wußte, was er wußte. Also darum dieses düstere
Wesen Darum diese Selbstgespräche auf der Straße.

Spät noch, bei nachtschlafender Zeit, aber vollständig angekleidet, wie
es einem sittsamen Bürger geziemt, schritt er ernst und besonnen nach dem
nahen Polizeiposten, verstattete Anzeige.

Obschon man vvn alledem Niemand als einigen Mägden die nöthigen
Andeutungen gegeben, so ahnte man doch am andern Morgen im ganzen
Stadtviertel, daß etwas geschehen sei» müsse. Zebedäus wußte noch mehr,
aber er sagte nichts.

Er sah nach Professors hinüber.
Auch August ward am Feuster sichtbar; auch Lydia; beide gaben sich

ein harmloses Ansehen.
Seltsam! Sehr seltsam!

Auch das Dienstmädchen war gesehen worden, als es dem Milchmann
die Milch abnahm, zwei Liter und einen halben.

Zwei Stunden später standen August, dcr Professor, und Zebedäus

Schwefelein, der Privatier, vor dem welllichen Richter, Beklagter und

Kläger; Lydia daheim war in Todesängsten und sagte allen, die es wissen

wollten, es sei allerdings etwas geschehen, aber man dürfe es ja Niemand
sagen.

Was fragt der Mann des Gesetzes nach solchen Reden, was kümmert
ihu die angstbeklommene Seele eines Weibes, was gilt ihm der verlegene
Todes schweiß eines Angust.

Zebedäus Schwefeleiu bebarrte auf seiuen Aussagen.

Endlich, hüstelnd zuerst, dann hustend, legte August, der Professor, ein

unumwundeucs Geständnis; ab: Wir haben Wanzen ausgeräuchert."


	Feuilleton : ich hab' es glich gedacht

